
Säkularisierungstrend inzwıischen uch das ursprünglıch tief atholische ( M
enburger Münsterland erfals hat.

1 die Verfasser en siıch em den bisherigen Stand der orschung
aufzunehmen und ach Möglıchkeıit durch Fınbeziehung der bısher
wen1g beachteter Quellen erweıtern. Kın ausführliches Inhaltsverzeichnıis,
Namenindizes und ] ıteraturverzeichnis erleichtern dıe Lektüre und wissen-
schaftlıche Benutzung des umfangreichen erkes Dem nıcht primär wissen-
schaftlıch interessierten Leser kommt > der Anmerkungsappa-
rat Sparsam gehalten ist un hinteren Teıl des Buches zusammenge t
wurde

Hans-Joacht Behr

erbert Brügge, Der Orgelbau IM Tecklenburger T and (Veröffentlichung der rgel-
wissenschaftlıchen Forschungsstelle Ausiıkwissenschaftlichen Seminar der
West  schen UnLwversität Munster, hg. V 1nfried Schlepphorst, Nr. 19). Ba-
renreiter, sSse 2000, 413

Unter Orgelhistorikern rechnet 1114  —_ das Tecklenburger Land nıcht gerade
den ochburgen der rgelbaukunst. Nıemand erwartet hıer spekta.  are  e
Forschungsergebnisse, dıie umwalzende Erkenntnisse zutage tingen. Erhalten
haben sıch tre1 historische Orgeln (St. Anna Dreierwald 1866, evangelısche
Kırche Kattenvenne 1892 und evangelische Kırche Laggenbeck vier
Urgelgehaäuse AUsSs dem und vier aus dem Jahrhundert. Kıne kleine Dis-
position des rhunderts ist überhefert, füur das rhundert kann iNan
vier Dispositionen CUNCMH, und VO  — acht Instrumenten des 18. Jahrhunderts
kennen die Registerzusammensetzung. Freie und selbständige Pedale ireten
ISst 19. Jahrhundert auf, und 11UI dre1 rge. des 20 Jahrhunderts en
ber 3() Regıister, darunter 11UT ein dreimanualıges Instrument, Vergleich
den benachbarten Regionen sicher keine imponierende Statistik, obwohl
Tecklenburger Land ein Instrument letzten Weltkrieg zerstort wurde

Herbert Brügge trotzdem mit einer bewundernswerten Energie und Aus-
dauer ber 25 Jahre alle Archıve durchforste hat, dıie irgendwie rtauchbare
Quellen versprachen, ist die Heimatforschung ein nıcht hoch 1n zu-
schätzender (sewinn In den Kirchengemeinden hat sıch ein umfangreiches
ktenmatert1al ZUrF. Tecklenburger UOrgelgeschichte erhalten, das VO' der
grundlegenden Inventarisierung durch Rudaol£ Reuter ZUm größten Teıl nicht
ertaß wurde, Quellen, dıe uch Fachhistoriker ein1ge interessante etaıls
efern, aber auch schon ange bekannte Daten wiederholen

Es ist immer schr schwer, eine solche Materialmenge ordnen, u-
und uüubersichtliıch edıeren. Brügge hat sich die Anordnung ent-

schieden, wIie sS1e der Wwes  SC Urgelliteratur durch Reuter eingeführt
wurde: Das vorhandene Aktenmater1: wıird auptte1 ach UOrten inventa-
risiert (Brügge macht das sechr ausführlich mit vielen Quellenzitaten), mMit
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inemerüber dıe allgemeıine geschic.  che FEntwicklung und Vorstel-
lung der Orgelbauer der Instrumententypen un! iıhrer Konstruktion ingele1-
tet und mit Fotos und Registern abgeschlossen sich Wiıederholungen
und oppelungen ergeben hegt auf der and we1l atera das inle1-
tungsteil verwendet wird auch Inventar auftaucht So werden Kapıtel
„Dispositionen fünf tge vorgestellt deren Disposition uch Inventar
verzeichnet sind. (Auf 55 Aanu: der 1rge evangelısche IC
ecCc dıe Hohltf£flöte

Brügge beschäftigt sıch 1 der historischen Übersicht des Tecklenburger
Landes mMI der schr komplizierten Lokalgeschichte. Man fragt sich, ob denn
die polıtischen Machtverhältnisse einen ogroßen Eıinfluß auf den rgelbau
gehabt en der ob niıcht wichtiger SCWESCH WATIeC die musikalıschen und
besonders dıe rtchenmustkaliıschen Konstellationen untersuchen Brügge
geht WAar auf den schlechten musikalıiıschen Bıldungsstan: der Urganisten

hier muß Archivalıen heranzıehen dıe allgemeın dıe westfälischen Ver-
häaltnısse kritistieren ze1gt aber leider nicht WAS dıe damalıge Urganistenwelt

westfälischen Kırchen mustıikalısch produzierte Noten dieser rage liegen
IC der KEvangelıschen Kırche VO  - Westfalen Bieleteld und der

Santını Bıbliothek Muüunster Warum M1 dem rhundert uch Tecklen-
burg jede Kırche ıhre rge en wollte hängt doch wohl erster I ınıe mMT
dem Generalbaßzeitalter ZUsSsammen das keinen unbegleiteten esang, SECE1
1Un Gregorianik oder chenlıed akzeptierte und nıcht 80881 der Spendebe-
reitschaft ines Grafen Fur die Harmonisation der Kıirchengesänge brauchte
1inNan dıe rge. der in tluß der orgelfeindlichen teformierten Theologte
die SC  a  o VONn rge nıcht verhindern konnte zEe1IQT A auch der
formierte Psalter den 1114);  —_ auch mi1t EeiNeTr eneralb  stimme unterlegte

Wıe den eisten orgelhistorischen Veröffentlichungen unserer Tage
werden auch hier orgeltechnische Fragen kaum angesprochen. Brügge bringt
ZWATr auf den Seiten 44.-70 Ee1inN! Übersıicht, dıe sıch aber auf e1nN! /usammentas-
SUnN: der archivalıschen achrichten beschränkt, nıcht aber technische Detaıils
und Zeichnungen der erhaltenen historischen Substanz veroffentlicht. ber-
rascht wird 1114  — CN Stellen, wWenn ETW behauptet wird, 95 Legie-

yai keine Angaben gemacht werden „„Oft heißt Metal, ber der
alte Terminus etallmeint bestimmtes Mischverhältnis VO Ble1 und /ınnn

Brügge dann ANSC  en auch dokumentiert Siıcher WAaiIc hılfreich
SCWESCH, WEeC1111 111d:;  - be1 der Weiglschen Ladenkonstruktion, die Brügge
„Bälgchenlade“ nennt, auf die Beschreibung AandDuc. VO: Elerhorst

400 zurückgegriffen atte Fınige interessante Ranrıtäten und berraschun-
SCHh kann der Autor ber auch eiern: ETW die Prinzıipal Basıs VO  — Haupt
C.lavier und / weıtem C(‚lavıer der Mügge rge Li1enen VO  - 1807 C1in Dispost-
UOon dıe m1T mitteldeutschen rge verwandt ist uch Hopsten stand
19 Jahrhundert Instrument mMT Prinzıpal auf und anual

nach dem etzten eltkrieg dıe Konfession der Urgelbauer 5E
ere Raolle be1 der Auftragsvergabe pielte hat en (srund der technt-
schen Konstruktion der Instrumente und dem Eıintfluß der Urgelsachberater
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Die Orgelbewegung mit der evorzugung der vollmechanıschen chleiflade
siıch den evangelıschen 1rmMmen eher durch Brügge 1bt mit der Aufflı-

stun: auf 47 selbst dafür den Beweıs. Die heute überall gebaute Schleiflade
wurde VO  - den evangelischen irtmen schon VOIL dem etzten Kriege angebo-
ten

Brügge bringt 10graphie der Tecklenburger Land seßhaften und
geborenen OUOrgelbauer einige 1NCUC Daten. dıe Werkstätten Nur lokale
Bedeutung hatten, zeigt ihre VO:  - Brügge mit großem Eınsatz recherchierten
Biographien Henrich Rudaolf Bernhard Osters (1743—1805), ter und
Küsterorganist Ueffeln, betätigte sıch auch als Branntweinhändler. Seine
Orgelbaukunst wurde VO'  ; Fachkollegen nicht wohlwollend beurteilt. Die
Akten berichten VO mehreren Beschwerden ber diesen 270 Kramer DON

Ueffein, der sich sehr aufs Orgelfflicken verlege. Kr scheint 11Ur Reparaturen durch-
geführt en Besseres Nıveau mulß OaC. Wenthin (1778—1857)
bescheinigen, der be1 seinem Vater Emden gelernt atte. Er be1 den
Gemeinden anerkannt, wurde VO'  - dem rgelbau erfahrenen snabrücker
Urganisten Veltmann empfohlen und konnte vier 1NEUC rge. bauen, darunter

ein zweimanualıges nstrument. Se1in höchst empfindlicher Charakter und seine
(Gemüthskrankheıt standen anscheinend dem Geschäftserfolg Wege Von
Tecklenburg ZOS spater ach Ihuine be1 Lingen Johann Hıllebrand,
1786 Lotte geboren, konnte Cn seiner minderwertigen Arbeıt keinen

fassen, \WO. mit der Tochter des Mettinger Pfarrers verheiratet WATLrL.
HKr starb 1846 Holland als ADTLIRAaN: INn S piegel und ODEe. Die Orgelbauer Carl
Friedrich August er (1796—18061) und ann Heıinrich oltgräve
(1 798—1 844), el Tecklenburger Land geboren, hatten respektablen KHr-
folg ollan

Diese den westfälischen rgelbau ohne Zweıftel WIC.  ge Veröffentlıi-
chung, be1 deren Lektüre leider OÖfter ber Formulierungen wIie „„Die
enlende ennung der Orgelprospekte““ (S 18) oder ‚„‚welcher Urgelbauer
baute oder reparierte‘ stolpert, das Kapıtel rgelbau Tecklenburger
Land bıs Ende des 2) Jahrhunderts abgeschlossen haben Be1 dieser fleißigen
und fast lückenlosen Auswertung der Archive sind NCUC Erkenntnisse nıcht
mehr etrwarten.

Man wunscht dem Buch, besonders VO:  - den westfäalischen Kır-
chenmustikern und Orgelfreunden benutzt wıird

Martın Blındow

Michael Diener, Kurshalten IN stürmischer eil. 'alter 1CHAELLS (1866—1953) Fın
] eben Jär Kirche und Gemetinschaftsbewegung (Kırchengeschichtliche onographi-

tunnen Verlag Gießen/Basel 1998, 6536

In den letzten Jahren hat eine 1e. VO: 1ographien AZu beigetragen, ber
die jeweiligen FEinzelpersonen hinaus erhellende Beıiträge ZUm (Gesamtver-
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